
rei, ausgeglichen,
matt, lästig -

Orientierungshilfen zur
Beschreibung von
Personen? In unserem
Falle: Nein. Es geht um
Lautsprecher. Freilich, auch
sie besitzen, wie Menschen,
Eigenschaften und
Eigentümlichkeiten, die nur
indirekt festzuschreiben
sind.

Trotz aufwendiger
Forschungsarbeit entzieht
sich die klangliche Qualität
noch immer dem gezielten
wissenschaftlichen Zugriff
der Entwickler. Die
Meßwerte der
Boxenhersteller sind
verwirrende Wegweiser,
kaum ein Lautsprecher, der
danach nicht „super"
wäre...

Auch in unserem vom
Computer beherrschten
Zeitalter kann man die
Klangqualität von Boxen
nur per Hörtest erfassen.
Die Ohren sind's, und nicht
die Meßstreifen.

Jeder HiFi-Freund weiß, daß eine
Stereoanlage nur so gut ist wie ihr
schwächstes Glied. Selbst intensiv-
ster Forschungsarbeit ist es nicht
gelungen, die physikalischen Pro-
bleme der Lautsprecher vollkom-
men in den Griff zu bekommen.
Bei keinem anderen Teil der An-
lage klafft die Spanne zwischen
Preis und Klangqualität so weit
auseinander, und nicht selten wer-
den miserable Lautsprecher zu
maximalen Preisen angeboten.
Man kann aber schon in der Mit-
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Individualisten des Klanges
Achtzehn Boxen

außer acht
die man nicht
lassen kann

telklasse erstaunlich sauber und
ausgeglichen klingende Boxen fin-
den. Nirgendwo steht der Käufer
hilfloser vor der Wahl und ist auf
die Empfehlung qualifizierter Be-
rater in den HiFi-Geschäften an-
gewiesen. Einige der Fragen und
Probleme sollen hier erläutert wer-
den: Orientierungshilfe beim Laut-
sprecherkauf.
In unserem Vergleichstest unter-
suchten wir Regal-Lautsprecher
der Preisklasse um 400 Mark,
wobei einzelne Exemplare teurer
waren, aber deshalb nicht unbe-
dingt besser abschnitten. In dieser
Klasse sind freilich noch keine
Lautsprecher mit raffinierten tech-
nischen Lösungen anzutreffen, es
handelt sich fast durchweg um
geschlossene Zwei- oder Dreiweg-
boxen. Manche von ihnen haben
eine Baßreflexöffnung. Ihre Quali-
tät hängt also vor allem von der
sauberen und genauen Abstim-
mung der Chassis und Weichen
ab.

Größenprobleme
Nicht zu vernachlässigende Fakto-
ren sind die Größe und das Volu-
men eines Lautsprechers. Zur Zeit
sind kleine, fast unscheinbare
Boxen sehr gefragt, einige Herstel-
ler wollen ihnen sogar Eigenschaf-
ten von großen Studiomonitoren
zubilligen. Sie vergessen dabei all-
zugerne einige physikalische Ge-
gebenheiten, die selbst findige
Entwickler nicht umgehen kön-
nen. Man sollte solcher Werbung
mißtrauen. Besonders problema-
tisch ist bei kleinen Lautspre-
chern natürlich die Abstrahlung
tiefer Frequenzen, entweder muß
die Membranfläche groß sein,
oder sie muß einen entsprechend
großen Hub machen. Beides sind
Bedingungen, die eigentlich nur
große Lautsprecher erfüllen kön-
nen. Von den Kleinen kann
durchaus ein guter, verfärbungsar-
mer Klang erwartet werden, nur
eben keine starken Bässe.

Aufstellprobleme
Ein wichtiger Punkt bei Lautspre-
chern ist ihre Aufstellung, sie ent-
scheidet letztlich über die Klang-
qualität. Hier gerät so mancher
HiFi-Fan in Konflikt mit der Ehe-
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frau, welche die Boxen am lieb-
sten unter dem Sofa oder hinter
einem Vorhang verstecken würde.
Gute Kompromisse zwischen
Wohnzimmergestaltung und Ste-
reoklang sind nicht immer leicht
zu finden. Wir wollen uns hier
aber nur damit beschäftigen, wie
man die Lautsprecher möglichst
optimal aufstellt und welche Fak-
toren dabei zu berücksichtigen
sind.

Die Lautsprecher sollten selbstver-
ständlich symmetrisch zum Hör-
platz etwa in Kopfhöhe aufge-
stellt werden und das berühmte
gleichschenklige Dreieck bilden.
Ideal wäre, sie möglichst frei an
der Wand zu befestigen. Hängt
man sie direkt neben einen Wohn-
zimmerschrank oder stellt sie in
ein Regal, verändert sich ihr
Klangcharakter schon sehr deut-
lich. Ganz ungünstig ist, sie durch
Tischchen, Blumen oder Vor-
hänge zu verdecken. In solchen
Fällen genügen einfache, preis-
werte Lautsprecher, denn von
HiFi kann ohnehin keine Rede
sein.

Schallausbreitung
Stellt man Lautsprecher in eine
Raumecke, werden tiefe Frequen-
zen verstärkt, der Gewinn beträgt
gegenüber der Aufstellung an der
Wand 3 dB. Leider werden dabei
auch vorhandene Raumresonan-
zen besonders stark angeregt, wes-
halb von dieser Aufstellung abzu-
raten ist.

Die hohen Frequenzen werden
bei allen Lautsprechern mehr
oder weniger stark gebündelt
abgestrahlt (Auskunft darüber
gibt das Polardiagramm). Je brei-
ter der Abstrahlwinkel, desto
gleichmäßiger ist die akkustische
„Ausleuchtung" des Raumes: die
Hörfläche wird dementsprechend
groß. Wichtig ist in jedem Falle,
daß die Lautsprecher direkt auf
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den Zuhörer gerichtet werden
und keine größeren Gegenstände
die Schallausbreitung stören.

Messungen und
Klangqualität
Es gibt zahlreiche technische Mes-
sungen und Begriffe, mit denen
versucht wird, die Klangqualität
von Lautsprechern zu erfassen.
Hier sind in erster Linie der Fre-
quenzgang, die Richtcharakteri-
stik (Polardiagramm) und das
Ein- und Ausschwingverhalten zu
nennen. Keine dieser Größen ist
allein für eine Eigenschaft bestim-
mend, es bestehen zwischen allen
Faktoren vielfache Wechselwir-
kungen. Beispielsweise können
Verfärbungen von Frequenzgang-
einbrüchen, von Partialschwin-
gungen der Membran, von Ver-
zögerungen beim Ein- und Aus-
schwingvorgang oder von falsch
ausgelegten Weichen kommen.
Deshalb ist es absolut notwendig,
die klanglichen Eigenschaften
(mit dem besten „Instrument",
dem menschlichen Ohr) in einem
Hörtest zu ermitteln.

Hörtest
Ein solcher Hörtest ist aber nicht
ohne Probleme: er kann je nach
dem Auditorium sehr unterschied-
lich ausfallen, deshalb muß die
Testgruppe aus Fachleuten gebil-
det werden, um allzu subjektive
Urteile möglichst auszuschließen.
Unser Teststab beispielsweise be-
steht aus HiFi-Journalisten und
Personen, die aktiv in der Musik-
produktion tätig sind, wie etwa
Mitarbeiter großer Schallplatten-
firmen. Sie alle haben sehr große
Hörerfahrungen, sie können ihre
Eindrücke in einem sicheren Ur-
teil ausdrücken.

Musikprogramm
Die Auswahl des Musikpro-
gramms ist keineswegs bedeu-
tungslos für das Endergebnis: je
nachdem, ob Jazz, Pop oder klas-
sische Musik verwendet wird, er-
geben sich meist völlig andere
Ergebnisse. Es kommt auch vor,
daß ein Lautsprecher für Orche-
stermusik sehr gut geeignet ist,
bei Klavier dagegen total verfärbt
klingt. Wir haben bei unserem
Test nur klassische Musik einge-
setzt, Aufnahmen verschiedener
Schallplattenfirmen mit einem
breit gefächerten Spektrum:

Oper, Sinfonie, Chor, Gesang,
Klavier und Kammermusik.
(Einige der Aufnahmen finden
Sie in unserem Report „Schall-
platten zur Lautsprecherwahl"
wieder.)

Lautsprecherwahl

Die entscheidende Frage ist aber:
Wie kauft man wirklich gute, ge-
eignete Lautsprecher? Es gibt da-
für nur die Empfehlung, sich in
einem guten HiFi-Geschäft zwei
oder drei verschiedene Paare aus-
zusuchen und zu Hause auszupro-
bieren. Lassen Sie sich aber nur
Lautsprecher der gewünschten
Preisklasse vorführen, es ist
manchmal zu verlockend für den
Verkäufer, teurere vorzuführen
und zu verkaufen. Man sollte
nicht vergessen, daß sich das
menschliche Ohr sehr schnell an
einen vorhandenen Klang ge-
wöhnt, und daß Klangunter-
schiede nur im direkten Vergleich
hörbar werden.

Nehmen Sie sich ins Geschäft
eine Schallplatte mit, die Sie gut
kennen und lassen Sie sich ver-
schiedene Lautsprecher vorfüh-
ren. Sie werden bald herausgefun-
den haben, welcher Lautsprecher
Ihrem Geschmack am besten ent-
spricht. Achten Sie darauf, daß
der Verstärker linear eingestellt
ist. Es ist ein beliebter Trick unse-
riöser Händler, die Bässe anzuhe-
ben, um nicht vorhandenes Volu-
men zu ersetzen. Auch die Abhör-
lautstärke sollte nach Ihren Hör-
gewohnheiten eingestellt sein,
denn Klangcharakter und Prä-
senz ändern sich sehr stark mit
ihr.

Anschlußprobleme
Zum Schluß noch einige Anmer-
kungen zu einem leidigen Thema:
den Lautsprecheranschlüssen.
Hier ist das Chaos noch sehr viel
größer als bei den anderen HiFi-
Komponenten: So werden bei-
spielsweise DIN-Buchsen, DIN-
Stecker, Kabel mit DIN-Stecker,
Klemmen und Bananenbuchsen
verwendet. Einige wenige haben
vernünftige Klemmen, bei denen
das Kabel festgeklemmt wird,
aber auch die DIN-Buchsen sind
bei entsprechend ausgerüsteten
Verstärkern nicht unpraktisch.
Manche Firmen sind dazu überge-
gangen, sowohl Klemmen als
auch DIN-Buchsen einzubauen -
ein lobenswertes Unterfangen.
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Arcus TM 35
Vertrieb:
Arcus Elektroakustik
Teltower Damm 283
1000 Berlin 37
Preis: 400,- DM

Zusammenfassung:

Guter Wirkungsgrad, sehr
breiter Abstrahlwinkel und
ein unausgeglichener Fre-
quenzgang kennzeichnen
den Lautsprecher tech-
nisch. Klanglich kann er
nicht voll überzeugen, er
klingt sehr flach und stark
verfärbt bei klassischer
Musik.
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Gesamturteil: befriedigend

Braun SM 1003
Vertrieb:
Braun AG
Am Schanzenfeld
6242 Kronberg
Preis: 498,- DM

Zusammenfassung:

Guten Wirkungsgrad und
breite Abstrahlung bei sehr
gutem Frequenzgang be-
sitzt die SM 1003. Sie wirkt
klanglich sehr durchsichtig
und frei, färbt aber in der
Mittellage etwas. Guter
Klavierklang.

Gesamturteil: gut

Canton GLE 70
Vertrieb:
Canton Elektrik
Franz-Schubert-Str. 1
6390 Usingen
Preis: 448,- DM

Zusammenfassung:
Guter Wirkungsgrad, brei-
ter Abstrahlwinkel und aus-
geglichener Frequenzgang
sind die technischen Merk-
male der GLE 70. Klang-
lich gehört sie zur Spitzen-
gruppe mit einem recht
freien Klangbild und gerin-
gen Verfärbungen. Gute
Wiedergabe von Klavier-
musik.

Chartwell PM 110
Vertrieb:
Pirol-Audio-Systeme
Bussardstr. 48
7030 Böblingen
Preis: 460,- DM

Zusammenfassung:

Mittleren Wirkungsgrad,
nicht sehr breite Abstrah-
lung und recht ausgegliche-
nen Frequenzgang die PM
110. Klanglich wirkt sie
flach und deutlich verfärbt.

Gesamturteil: befriedigend
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Das unterscheidet uns
von anderen Cassetten:

Das Vier-Funktionen-
Vorspannband

Kompromißlose Technik
und Liebe zum Detail begründen

das hohe Niveau der Maxell-Cassetten.
Zum Beispiel — das Vorspannband mit vier Funktionen.
1. Es zeigt die Abspielbereitschaft der Seite A bzw. B an.
2. Es macht durch Pfeile die Bandlaufrichtung sichtbar.
3. Der Beginn von Aufnahme oder Wiedergabe wird durch die

5-Sekunden-Pausenlinie exakt markiert.
4. Es reinigt Aufnahme- und Wiedergabekopf - ohne Abrieb,

versteht sich.
Über diese paar Zentimeter Technik wollen wir das „Herz"
unserer Cassetten nicht vergessen: Hochwertiges Band-
material - bei den UD-XL-Cassetten mit der für Maxell i
einzigartigen, patentierten Epitaxial-Beschichtung.
Maxell hat alles für den ungetrübten Hifi-Genuß in seinen
Cassetten. Den Unterschied können Sie hören! ,-

UD-XL I- und UD-XL Il-Cassetten für
Hi-Fi-Aufnahmen mit den besten
Cassettenrecordern. Beide haben
die überlegene Epitaxial-Beschich-
tung.

Die Entwicklung mikrofeiner Magnet-
partikel in den Maxell-Laboratorien
hat eine höhere Empfindlichkeit
möglich gemacht. Hieraus folgt ein
höherer Signal-Rauschabstand für
differenzierte, saubere Aufnahmen
mit geringen Rauschanteilen.
UL - die Cassette für jeden
Recorder und für jeden Geldbeutel.

UD-Cassette für perfekte Hi-Fi-
Stereo-Musikaufnahmen. Die '.;•
bekannteste Maxell-Cassette.

harman deutschend GmbH., Hünderstr. 1,
7100 Heilbronn, Tel.: (0 71 31) 4 80-1
Interdisc, Lobenhauerngasse 13-15, A-1170 Wien,
Tel.: (02 22)4615 34
MusicaAG, Rämistr. 42, CH-8024 Zürich 1,
Tel. (01) 34 49 52/66
Maxell Europe GmbH, Emanuel-Leutze-Str. 1,
4000 Düsseldorf, Tel.: (02 11) 59 40 83

Getestet und für gut
Befunden:
°ie Stiftung Warentest
Welt 11, 1977) testete
22 Chromdioxyd-
fänder. Die Maxell

I schnitt am

besten ab. Nach dem
Test von 25 Eisen-
dioxyd-Bändern meldete
Stereo (Nr. 2, Februar
1979)- UD-XL I von
Maxell - eindeutig die
beste Cassette des
gesamten Testfeldes. Swing overto Maxell





Philips AH 489
Vertrieb:
Philips GmbH
Mönckebergstr. 7
2000 Hamburg 1

Preis: 300,- DM

Zusammenfassung:

Guter Wirkungsgrad und
etwas kleiner Abstrahlwin-
kel bei gutem Frequenz-
gang sind die technischen
Merkmale. Sie klingt etwas
entfernt und deutlich ver-
färbt, besonders bei Kla-
viermusik.

Gesamturteil: befriedigend

Rogers
Compact Monitor
Vertrieb:
Pirol-Audio-Systeme
Bussardstr. 48
7030 Böblingen

Preis: 490,- DM

Zusammenfassung:

Hohen Wirkungsgrad, nur
mäßig breite Höhen-Ab-
strahlung und Frequenz-
gang zeigt der Compact
Monitor von Rogers. Er
klingt sehr frei und ausge-
glichen, Verfärbungen sind
nur gering festzustellen.

Gesamturteil: sehr gut

Sony SS-E 71
Vertrieb:
Sony GmbH
Hugo-Eckener-Str. 20
5000 Köln 30

Preis: 350,- DM

Zusammenfassung:

Noch guten Wirkungsgrad,
einen sehr breiten Abstrahl-
winkel und einen sehr aus-
geglichenen Frequenzgang
hat die E 71. Sie überzeugt
durch ihr ausgeglichenes
Klangbild, das nur in den
Tiefen leicht verschwom-
men wirkt.

Gesamturteil: sehr gut

Telefunken
TLX 22/4
Vertrieb:
Telefunken GmbH
Göttinger Chaussee 76
3000 Hannover 91

Preis: 500,- DM

Zusammenfassung:

Guten Wirkungsgrad und
breiten Abstrahlwinkel
zeigt die TLX 22/4. Klang-
lich wirkt sie stark ver-
färbt, dunkel und etwas
vordergründig.

Gesamturteil: befriedigend
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Wega Direct 11
Vertrieb:
Wega Radio GmbH
Stuttgarter Str. 106
7012 Fellbach

Preis: 460,- DM

Zusammenfassung:

Spitzenreiter unseres Ver-
gleichstests, mit hohem
Wirkungsgrad und symme-
trischer Abstrahlung. Sehr
freies und plastisches
Klangbild fast ohne Verfär-
bung. Klavier klingt etwas
eng und topfig.

Gesamturteil: sehr gut

Wigo A 12
Vertrieb:
Widmann & Söhne
Postfach 3740
7220 Villingen-
Schwenningen

Preis: 298,- DM

Zusammenfassung:

Guten Wirkungsgrad und
breiten Abstrahlwinkel
zeigt die A 12. Klanglich
wirkt sie etwas flach und
vordergründig, die Verfär-
bungen halten sich aber in
engen Grenzen. Insgesamt
klingt sie hell.

Gesamturteil: gut

FonoForum 3/1980

Zum Test
Lautsprecher zu beurteilen gehört zu den schwierig-
sten Aufgaben eines Testlabors. Sollen die Aussagen
nicht allzu subjektiv ausfallen, müssen zahlreiche
schwer faßbare Parameter berücksichtigt werden. Je
nachdem welche Art von Musik, welche Gattung
und welche Aufnahmetechnik bei den Hörbeispie-
len bevorzugt wird, kann das Ergebnis völlig ver-
schieden ausfallen.

Für unsere technische Prüfung benutzten wir einen
schalltoten Raum, um Einflüsse von Reflektionen
und stehenden Wellen bei der Frequenzgang-
und Abstrahlcharakteristik-Messung auszuschalten.
Diese Ergebnisse wurden nicht bewertet, da sie von
der Wohnraumakustik verändert werden. Für den
Endverbraucher gültige Aussagen lassen sich aber
nur nach Kenntnis dieser Bedingungen treffen.

Von besonderem technischen Interesse ist lediglich
der Wirkungsgrad. Er gibt Auskunft darüber, wie
„laut" eine Box bei gegebener Verstärkerleistung ist,
beziehungsweise ob vielleicht ein Verstärker mit hö-
herer Leistung nötig ist.

Im einzigen kritischen Punkt, der Impedanz, erfüll-
ten alle Lautsprecher die DIN-Bedingungen.

Für unseren Hörtest verwendeten wir nur klassische
Musik, da es bei Jazz und Pop keine fest umreißba-
ren klanglichen Vorstellungen gibt. Komponist, In-
terpret, Arrangeur und Tonmeister sind völlig frei
in der Realisierung ihrer klanglichen Vorstellungen.
Man kann also mit solchen Aufnahmen nicht be-
stimmen, welcher Klang „richtiger" ist, sondern nur
welcher subjektiv schöner und aufregender klingt.
Bei klassischer Musik weiß jeder, wie ein gutes Or-
chester, wie Streicher oder ein Steinway klingen.

Unserem Hörgremium gehörten folgende Personen
an:

Bernhard Betzing, Aufnahmeleiter Teldec
Jürgen Bobzien, Sales Prom. Klassik Phonogram
Bernhard Krieg, Chefredakteur Klangbild
Jan de Kruijff, Chefredakteur Disk, Holland
Kees Rutters, Product Manager Klassik, RCA
Hans-Dieter Sommer, Central Quality
Department, Polygram, Baarn

Jeder Durchgang des Tests enthielt Musik verschie-
dener Gattungen und in Aufnahmen verschiedener
Schallplattenfirmen. Wir verzichteten auf eine diffe-
renzierte Benotung der einzelnen Lautsprecher, da
die Rangfolge in Abhängigkeit von der verwendeten
Musik sehr stark wechselte. Es zeigten sich aber im
wesentlichen drei Qualitätsstufen, die Eingruppie-
rung der LS wurde von dem Testgremium getroffen.

Die Beurteilung mit sehr gut, gut und befriedigend
muß natürlich in Relation zur Preisklasse gesehen
werden, wobei nicht auszuschließen ist, daß manche
teureren Lautsprecher schlechter klingen, als die
hier getesteten. Umgekehrt ist natürlich auch mög-
lich, daß eine Box für 200 Mark besser klingt. Aber
wie schon gesagt, die Geschmäcker und Hörgewohn-
heiten sind verschieden.

Unsere Abhöranlage bestand aus: Tonabnehmer Or-
tofon MC 30, Tonarm Audio Craft AC 300/11, Plat-
tenspieler Micro DDX 1000, Vorverstärker Ken-
wood L-07 C/II, Endverstärker Yamaha B2, Ton-
bandmaschine Revox A 700 und Sony PCM 100.
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